
Die sieben Zeichen Jesu 
Nach dem Evangelium von Johannes

«Diese Zeichen sind aufgeschrieben, damit ihr glaubt, dass Jesus der Christus, 
der Sohn Gottes ist, und damit ihr als Glaubende Leben habt in seinem Namen»

1. Die Hochzeit zu Kana (Joh 2,1–11),
2. Die Heilung des Sohnes eines königlichen Beamten (Joh 4,46–54),
3. Die Brotvermehrung (Joh 6,1–15),
4. Der Seewandel Jesu (Joh 6,16–21ff)
5. Der Gelähmte am Teich Bethesda (Joh 5,2–9),
6. Der Blindgeborene am Teich Siloah (Joh 9,1ff),
7. Die Auferweckung des Lazarus (Joh 11,1ff).

1. Die Hochzeit zu Kana (Joh 2,1–11)

Das erste Zeichen Jesu in Kana in Galiläa
1 Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine 
Hochzeit statt und die Mutter Jesu war dabei. 
2 Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hoch-
zeit eingeladen. 3 Als der Wein ausging, sagte 
die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein 
mehr. 4 Jesus erwiderte ihr: Was willst du von 
mir, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekom-
men. 5 Seine Mutter sagte zu den Dienern: Was 
er euch sagt, das tut! 6 Es standen dort sechs 
steinerne Wasserkrüge, wie es der Reinigungs-
sitte der Juden entsprach; jeder fasste ungefähr 
hundert Liter. 7 Jesus sagte zu den Dienern: 
Füllt die Krüge mit Wasser! Und sie füllten 
sie bis zum Rand. 8 Er sagte zu ihnen: Schöpft 
jetzt und bringt es dem, der für das Festmahl 
verantwortlich ist! Sie brachten es ihm. 9 Die-
ser kostete das Wasser, das zu Wein geworden war. Er wusste nicht, woher der Wein kam; die Diener aber, die das 
Wasser geschöpft hatten, wussten es. Da ließ er den Bräutigam rufen 10 und sagte zu ihm: Jeder setzt zuerst den guten 
Wein vor und erst, wenn die Gäste zu viel getrunken haben, den weniger guten. Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt 
aufbewahrt. 11 So tat Jesus sein erstes Zeichen, in Kana in Galiläa, und offenbarte seine Herrlichkeit und seine Jünger 
glaubten an ihn. 12 Danach zog er mit seiner Mutter, seinen Brüdern und seinen Jüngern nach Kafarnaum hinab. Dort 
blieben sie einige Zeit.

2. Heilung des Sohnes eines königlichen Beamten (Joh 4, 46-54)

46 Und Jesus kam abermals nach Kana in Galiläa, wo er das Wasser zu Wein gemacht hatte. Und es war ein Mann im 
Dienst des Königs; dessen Sohn lag krank in Kapernaum. 47 Dieser hörte, dass Jesus aus Judäa nach Galiläa gekommen 
war, und ging hin zu ihm und bat ihn, herabzukommen und seinen Sohn zu heilen; denn der war todkrank. 48 Da sprach 
Jesus zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, so glaubt ihr nicht. 49 Der königliche Beamte sprach zu ihm: 
Herr, komm herab, ehe mein Kind stirbt! 50 Jesus spricht zu ihm: Geh hin, dein Sohn lebt! Der Mann glaubte dem Wort, 
das Jesus zu ihm sagte, und ging hin. 51 Und während er noch hinabging, begegneten ihm seine Knechte und sagten: 
Dein Kind lebt. 52 Da fragte er sie nach der Stunde, in der es besser mit ihm geworden war. Und sie antworteten ihm: 
Gestern um die siebente Stunde verließ ihn das Fieber. 53 Da merkte der Vater, dass es zu der Stunde war, in der Jesus 
zu ihm gesagt hatte: Dein Sohn lebt. Und er glaubte mit seinem ganzen Hause. 54 Das ist nun das zweite Zeichen, das 
Jesus tat, als er aus Judäa nach Galiläa kam.
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3. Die Brotvermehrung,
Die Speisung der 5000 (Joh 6, 1-15)

1  Danach ging Jesus weg ans andre Ufer des 
Galiläischen Meeres, das auch See von Tiberias 
heißt. 2  Und es zog ihm viel Volk nach, weil 
sie die Zeichen sahen, die er an den Kranken 
tat. 3 Jesus aber ging hinauf auf einen Berg und 
setzte sich dort mit seinen Jüngern. 4 Es war 
aber kurz vor dem Passa, dem Fest der Juden. 
5 Da hob Jesus seine Augen auf und sieht, dass 
viel Volk zu ihm kommt, und spricht zu Philip-
pus: Wo kaufen wir Brot, damit diese zu essen 
haben? 6 Das sagte er aber, um ihn zu prüfen; 
denn er wusste wohl, was er tun wollte. 7 Phi-
lippus antwortete ihm: Für zweihundert Sil-
bergroschen Brot ist nicht genug für sie, dass 
jeder auch nur ein wenig bekomme. 8 Spricht 
zu ihm einer seiner Jünger, Andreas, der Bru-
der des Simon Petrus: 9 Es ist ein Knabe hier, 
der hat fünf Gerstenbrote und zwei Fische. 
Aber was ist das für so viele? 10  Jesus aber 
sprach: Lasst die Leute sich lagern. Es war aber 
viel Gras an dem Ort. Da lagerten sich etwa 
fünftausend Männer. 11 Jesus aber nahm die 
Brote, dankte und gab sie denen, die sich gela-
gert hatten; desgleichen auch von den Fischen, 
so viel sie wollten. 12 Als sie aber satt waren, 
spricht er zu seinen Jüngern: Sammelt die übrigen Brocken, damit nichts umkommt. 13 Da sammelten sie und füllten 
zwölf Körbe mit Brocken von den fünf Gerstenbroten, die denen übrig blieben, die gespeist worden waren. 14 Als nun 
die Menschen das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Das ist wahrlich der Prophet, der in die Welt kommen soll. 
15 Da Jesus nun merkte, dass sie kommen würden und ihn ergreifen, um ihn zum König zu machen, entwich er wieder 
auf den Berg, er allein.

4. Jesus geht übers Wasser (Joh 6,16–21ff)

16 Am Abend aber gingen seine Jünger hinab an das Meer, 17 stiegen in ein Boot und fuhren über das Meer nach Ka-
pernaum. Und es war schon finster geworden und Jesus war noch nicht zu ihnen gekommen. 18 Und das Meer wurde 
aufgewühlt von einem starken Wind. 19 Als sie nun etwa fünfundzwanzig oder dreißig Stadien gerudert waren, sahen 
sie Jesus auf dem Meer gehen und nahe an das Boot kommen; und sie fürchteten sich. 20 Er aber spricht zu ihnen: Ich 
bin‘s; fürchtet euch nicht! 21 Da wollten sie ihn ins Boot nehmen; und sogleich war das Boot am Land, wohin sie fahren 
wollten.

5. Die Heilung am Teich Betesda  (Joh 5,2–9)

Danach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf nach Jerusalem. 2 Es ist aber in Jerusalem beim Schaftor ein Teich, 
der heißt auf Hebräisch Betesda. Dort sind fünf Hallen; 3-4 in denen lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Ausgezehrte. 
5 Es war aber dort ein Mensch, der war seit achtunddreißig Jahren krank. 6 Als Jesus ihn liegen sah und vernahm, dass 
er schon so lange krank war, spricht er zu ihm: Willst du gesund werden? 7 Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich habe 
keinen Menschen, der mich in den Teich bringt, wenn das Wasser sich bewegt; wenn ich aber hinkomme, so steigt ein 
anderer vor mir hinein. 8 Jesus spricht zu ihm: Steh auf, nimm dein Bett und geh hin! 9 Und sogleich wurde der Mensch 
gesund und nahm sein Bett und ging hin. Es war aber Sabbat an diesem Tag. 
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6. Heilung des Blindgeborenen  
(Joh 9, 1ff)

1 Und Jesus ging vorüber und sah einen Menschen, 
der blind geboren war. 2 Und seine Jünger fragten 
ihn und sprachen: Rabbi, wer hat gesündigt, dieser 
oder seine Eltern, dass er blind geboren ist? 3 Je-
sus antwortete: Es hat weder dieser gesündigt noch 
seine Eltern, sondern es sollen die Werke Gottes 
offenbar werden an ihm. 4 Wir müssen die Werke 
dessen wirken, der mich gesandt hat, solange es 
Tag ist; es kommt die Nacht, da niemand wirken 
kann. 5  Solange ich in der Welt bin, bin ich das 
Licht der Welt. 6 Als er das gesagt hatte, spuckte 
er auf die Erde, machte daraus einen Brei und 
strich den Brei auf die Augen des Blinden 7 und 
sprach zu ihm: Geh zu dem Teich Siloah und wa-
sche dich! Da ging er hin und wusch sich und kam 
sehend wieder. 

7. Die Auferweckung des Lazarus (Joh 11, 1ff)

1 Es lag aber einer krank, Lazarus aus Betanien, dem Dorf Marias und ihrer Schwester Marta. 2  Deren Bruder Lazarus 
war krank.  (...) 17 Da kam Jesus und fand Lazarus schon vier Tage im Grabe liegen.  

(...) 21 Da sprach Marta zu Jesus: Herr, wärst du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben. 22 Aber auch jetzt 
weiß ich: Was du bittest von Gott, das wird dir Gott geben. 23 Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder wird auferstehen. 
24 Marta spricht zu ihm: Ich weiß, dass er auferstehen wird bei der Auferstehung am Jüngsten Tage. 25 Jesus spricht 
zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich stürbe; 26 und 
wer da lebt und glaubt an mich, der wird nimmermehr sterben. Glaubst du das? 27 Sie spricht zu ihm: Ja, Herr, ich 

glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die 
Welt kommt. (...) 33 Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch 
die Juden weinten, die mit ihr kamen, ergrimmte er im Geist 
und erbebte 34  und sprach: Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie 
sprachen zu ihm: Herr, komm und sieh! 35 Und Jesus gingen 
die Augen über. 36 Da sprachen die Juden: Siehe, wie hat er 
ihn so lieb gehabt! 37 Einige aber unter ihnen sprachen: Er 
hat dem Blinden die Augen aufgetan; konnte er nicht auch 
machen, dass dieser nicht sterben musste? 38 Da ergrimmte 
Jesus abermals und kommt zum Grab. Es war aber eine Höhle, 
und ein Stein lag davor. 39 Jesus spricht: Hebt den Stein weg! 
Spricht zu ihm Marta, die Schwester des Verstorbenen: Herr, 
er stinkt schon; denn er liegt seit vier Tagen. 40 Jesus spricht 
zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst du 
die Herrlichkeit Gottes sehen? 41 Da hoben sie den Stein weg. 
Jesus aber hob seine Augen auf und sprach: Vater, ich danke 
dir, dass du mich erhört hast. 42 Ich wusste, dass du mich alle-
zeit hörst; aber um des Volkes willen, das umhersteht, sagte 

ich‘s, damit sie glauben, dass du mich gesandt hast. 43 Als er das gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, komm 
heraus! 44 Und der Verstorbene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern an Füßen und Händen, und sein Gesicht war 
verhüllt mit einem Schweißtuch. Jesus spricht zu ihnen: Löst die Binden und lasst ihn gehen! 45 Viele nun von den Juden, 
die zu Maria gekommen waren und sahen, was Jesus tat, glaubten an ihn.
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